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Die Eröffnung
In Lübeck trafen Historie und Moderne aufeinan-
der – Hanse und Hydrographie. Das moderne Ta-
gungszentrum direkt am Ufer der Trave, die media 
 docks, kontrastierte mit den zwei benachbarten 
historischen Hafenschuppen, das ehemalige Feu-
erschiff »Fehmarnbelt« mit der »Capella« des BSH.
Schon bei der Eröffnung des Hydrographentags 
zeigte sich die enge Verbindung zwischen Hydro-
graphie und Hanse. Während der DHyG-Vorsitzen-
de Holger Klindt in seiner Eröffnungsansprache an 
die 3. Maritime Konferenz 2003 in Lübeck erinner-
te, die das Thema Hydrographie bereits einmal in 
die Stadt getragen hat, berichtete die Stadtpräsi-
dentin Gabriele Schopenhauer in ihrem Grußwort 
vom soeben zu Ende gegangenen 34. Internatio-
nalen Hansetag, der 2014 in Lübeck stattfand.
Das Vortragsprogramm
In der  Eröffnungssession beschrieb Holger Klindt 
den Stellenwert der Hydrographie als eine Basis-
technologie im Rahmen des Nationalen Master-
plans Maritime Technologien, einer Initiative von 
Wirtschaft, Forschung und Politik, um die Präsenz, 
Wahrnehmung und Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Meerestechnik auf den nationalen und 
internationalen Märkten zu erhöhen.
Dr. Mathias Jonas stellte das internationale uni-
verselle hydrographische Datenmodell S-100 vor, 
das künftig bei der Herstellung der Seekarten als 
Basis dienen soll. S-100 schafft den Anschluss an 
moderne Softwarearchitekturen in technisch und 
inhaltlich vernetzten Geoinformationssystemen 
(siehe den Beitrag ab S. 6).  
Bildgebende Verfahren waren das erste Thema 
in der zweiten Session. Ed Cheesman zeigte Mög-
lichkeiten der Bauwerksüberwachung mit heuti-
ger Sonartechnik auf. Anschließend stellte Pavel 
Kapricheski die Unterwasser-Bauwerksinspektion 
in höchster Auflösung unter Nutzung von Multi-
beam und Sonartechnik in den Mittelpunkt.
Dass der Aufbau eines Munitionskatasters – und 
insbesondere das Zusammenführen historischer 
Informationen mit aktuellen Ergebnissen der Hy-
drographie – eine besondere Herausforderung 
darstellt, erläuterte Jann Wendt in seinem Vortrag 
über den derzeitigen Stand bei der Datenerhe-
bung über Munitionsaltlasten in Schleswig-Hol-
stein.
Die dritte Session – am nächsten Morgen – be-
schäftigte sich mit »GNSS & Navigation«. Zunächst 
rief Prof. Manfred Bauer die Renaissance der Hy-
perbelortungsverfahren aus. eLORAN scheint sich 
als unterstützendes Ortungsverfahren zu entpup-
pen, um technische und politische Störungen in 
der Satellitennavigation zu erkennen und zu über-
brücken (siehe den Beitrag ab S. 26).
Anschließend stellte Prof. Jörg Reinking ein 
Verfahren zur ozeanweiten Messung von Meeres-
oberflächen aus GNSS-Messungen vor unter Ein-
beziehung der Schifffahrt.
Ein Vergleich von technischen Möglichkeiten 
zur Erfassung von Wasserspiegelmessungen für 
die Randwerte hydrodynamischer numerischer 
Modelle in der Deutschen Bucht war Thema des 
nächsten Vortrags von Dorothea Koller und Chris-
tian Maushake.
Danach ging es um die Leistungsfähigkeit von 
Inertialsystemen. Thomas Thies stellte eindrucks-
voll den Bedarf bei der Vermessung der Speicher-
stadt in Hamburg dar (siehe den Beitrag ab S. 31).
Zu Beginn der vierten Session zeigte Jens-Georg 
Fischer Ergebnisse der ozeanographischen Be-
gleitforschung hinsichtlich der Auswirkungen von 
Strömung und Seegang im ersten Offshore-Wind-
park alpha ventus im Rahmen des RAVE-Mess-
serviceprojekts auf.
Dr. Christian Reimers stellte anschließend die 
Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie der EU vor und 
zeigte am Beispiel der Ostsee Ergebnisse zur Mee-
Vom 2. bis zum 4. Juni fand in Lübeck der 28. Hydrographentag statt. Über 120 Teilneh-
mer kamen in die Hansestadt, um hochkarätige Vorträge zu hören. Die als Ehrengast 
anwesende Stadtpräsidentin zeigte sich überrascht über die vielfältigen Themen der 
Hydrographie. Doch 
nicht nur gestandene 
Wissenschaftler und 
Praktiker kamen zu 
Wort, auch dem Nach-
wuchs wurde eine Ses-
sion eingeräumt. Dabei 
wurde der DHyG Stu-
dent Excellence Award 
verliehen.
Hydrographie und Hanse
Ein Beitrag von Lutz Christiansen
Auf dem 28. Hydrographentag in Lübeck wurde der DHyG Student Excellence Award vergeben
Die media docks am Ufer der 
Trave, die »Capella« und Boote 
der Produktdemos
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resbodenklassifizierung. Es fehlen allerdings Klassi-
fizierungssysteme auf dem Markt.
Im Mittelpunkt der fünften Session stand die 
Technik. Dr. Martin Gutowski stellte eine Kombina-
tion aus bildgebendem Sonar und Fächerlot vor.
Dr. Lars Tiepolt zeigte verschiedene Messtechni-
ken zur Datenerfassung über und unter Wasser für 
Fragestellungen des Küstenschutzes in Mecklen-
burg-Vorpommern. Er erwähnte auch den Einsatz 
von Drohnen.
Anschließend stellte Prof. Erwin Heine die 
Schwierigkeiten bei der Erfassung des Schlamm-
körpers im nur anderthalb Meter flachen Neusied-
ler See vor, bei der hydroakustische und boden-
physikalische Messsysteme zum Einsatz kamen 
(siehe den Beitrag ab S. 37).
In der sechsten Session – am dritten Tag – nahm 
sich Claus Jendrissek der Frage an, ob die Eichmes-
sung zur Überprüfung des Schiffsheading genau 
genug ist, wenn das Schiff unter beengten Bedin-
gungen in einem Trockendock liegt. Verfahren aus 
dem Markscheidewesen kamen hier zum Einsatz.
Anschließend stellte Friedhelm Moggert-Kä-
geler die Anforderungen an maßgeschneiderte 
elektronische Seekarten vor, die insbesondere für 
deutsche Lotsen gefertigt werden (siehe den Bei-
trag ab S. 24).
In der siebten Session betrachtete Thomas Deh-
ling die aktuellen Entwicklungen beim Capacity 
Building, der Hilfe zur Selbsthilfe beim weltweiten 
Aufbau Hydrographischer Dienste.
Den Schlusspunkt setzte Lars Schiller, der er-
klärte, warum Bedienungsanleitungen zwingend 
zu jedem Produkt gehören und dass vielfältige 
Normen und Gesetze den Herstellern einen klaren 
Rahmen für die Dokumentation vorgeben.
Die Fachausstellung
Parallel zum Vortragsprogramm zeigten Firmen 
ihre Produkte und Dienstleistungen in der Fach-
ausstellung. Auf der Trave und am Ufer fanden 
Demos statt. An allen drei Tagen waren insgesamt 
fünf Boote, die mit verschiedensten Messtechni-
ken ausgerüstet waren, unterwegs. Das Interesse 
bei den Teilnehmern an diesen Demos war groß.
Der DHyG Student Excellence Award
Höhepunkt des Hydrographentags war die erst-
malige Verleihung des DHyG Student Excellence 
Award für eine herausragende Studienarbeit.
Preisträger wurde Oliver Kümpel, der an der 
HCU eine Masterarbeit zum Thema »Comparison 
of Subsea Power Cable Tracking Systems and ac-
curacy investigation of the Teledyne TSS 350« vor-
gelegt hat. 
Aufgrund seiner beruflichen Tätigkeit konnte er 
der Einladung nach Lübeck nicht folgen. Er wurde 
per Videotelefonie aus Saudi Arabien zugeschaltet 
und konnte so seinen Applaus entgegennehmen. 
Eine Zusammenfassung seiner Arbeit wurde 
stellvertretend von Manfred Stender vorgetragen. 
Er zeigte auf, dass es einen großen Bedarf an Wei-
terentwicklungen der derzeit verfügbaren Syste-
me zur Erfassung von Offshore-Stromleitungen 
unter Wasser gibt.
Mit dieser Arbeit schickt die DHyG Oliver Küm-
pel ins Rennen um den IFHS Student Award, der auf 
der Hydro-Konferenz in Aberdeen verliehen wird. 
Nur knapp unterlegen war Theresa Maierhofer 
mit ihrer Bacherlorarbeit an der Uni Wien zum The-
ma »Erkundung von Sedimentrippeln im nieder-
ländischen Wattenmeer im Bereich des Marsdiep 
Beckens durch Multibeam«. 
Auch sie wurde zum Hydrographentag einge-
laden und stellte ihre Arbeit vor. Das anwesende 
Vorstandsmitglied der Hydrographic Society Be-
nelux (HSB), Rob van Ree, lud sie daraufhin spon-
tan zum nächsten Hydrographentag ein, der im 
kommenden Frühjahr gemeinsam mit der HSB 
und der DHyG auf Terschelling stattfinden wird.
Die Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung der DHyG wählte so-
wohl den Vorstand als auch den Beirat. Für den 
verstorbenen Prof. Volker Böder wurde Prof. Mar-
kéta Pokorná von der HCU als fünftes Vorstands-
mitglied gewählt. Alle anderen Gremienmitglieder 
wurden im Amt bestätigt.
Das Rahmenprogramm
Nach der Icebreakerparty am ersten Abend führte 
die Abendveranstaltung am zweiten Tag die Teil-
nehmer auf den »Amazonas des Nordens«, wie die 
Wakenitz genannt wird, die von Lübeck bis in den 
Ratzeburger See führt.
Reizvolle Seegrundstücke und naturbelassene 
Auenwälder am Ufer zeichnen diesen in Teilen 
ehemaligen Grenzfluss aus. Die über vierstündige 
Fahrt flussauf- und -abwärts mit einem Sonnenun-
tergang auf dem Ratzeburger See führte zu einer 
wunderbaren Entschleunigung, wie die Teilneh-
mer meinten. “
Per Skype hinzugeschaltet: 
Oliver Kümpel, der Preisträger 
des erstmals vergebenen 
DHyG Student Excellence Award
